
Besprechungen
schen, kosmologischen und zeitgeschichtlichen gegenüber den spateren Antichristvorstellun-
Fäden entwirren, ıne „Genealogie SCH des kırchlichen Altertums un Miıttel-
der Endzeitgestalten“ versuchen. alters, wIie S1ie auch heute noch jelfach das

christliche Denken beherrschen. Sollte derDa das Thema 1mM deutschen Sprachraum
seit längerer eıit nıcht mehr monographisch Exeget als biblischer Theologe nıcht den Mut
behandelt wurde, mMu: IMNa  - dem Verfasser der die Pflicht haben, den
für se1ne eißige un: wohl auch erschöpfende Antichristkomplex als Produkt fromm-un-
Zusammenstellung des einschlägigen Materials trommer Phantasie und mythologischer Miß.-
danken. Leider macht die Arbeit ber auf verständnisse entlarven? Es ware jeden-
weıte Strecken hın den Eindruck mangelnder falls bedauerlich, wollte INanl Aaus der Arbeit
Konzentration un: Koordination, W as Ver- den be1 systematischen Theologen beliebten
mutlich auf re fast zwanzigjährige Entste- Schluß zıehen, die Gestalt des Antichrist sSCe1
hungsgeschichte vgl Vorwort) zurückzufüh- WAar 1mM Neuen Testament noch nıcht deutlich
ren ISt. Schwerer als die methodischen Schwä- geoftenbart, 1n der Väterlehre ber hinreichend
chen wiegt jedoch der fast völlige Verzicht gzut bezeugt. Dann hätte sıch der Vertasser
auf 1ine klare theologische Stellungnahme seine Mühe SParch können. Schierse

Philosophische Fragen

CABAUD, Jacques: Sımone Weiıl. Die Logik bedrückt miıch derart, daß ıch meine Fähig-
der Liebe Freiburg, München: er 1968 keıten einbüße. Um wieder 1n ihren Besıtz
423 Lw. 42,— gelangen und mich VO':  3 dieser Bedrücktheit

Der Lebensweg VO:  -} Weil WIF':! j1er bis befreien, mu{(ß iıch selbst csehr viel Ge-
1NSs einzelne dargestellt, ihr Studiengang, Te tahr und Leiden auf miıch nehmen
Lehrtätigkeit un gleichzeitige Teilnahme Es 1St schwer 9 ob ihre Auffassung
der Arbeiterbewegung, die Auswanderung VO:  } der Schöpfung als eiıner Verminderunz
nach Ameriıka und die Rückkehr nach Lon- Gottes un eın Unrecht ihn, das nur

don, S1e 1943 starb. Über ıhre Erziehung durch das Leiden des Geschöpfs un!: dessen
1m Elternhaus rfährt INa  3 NUur, dafß s1ie voll- Verschwinden wıeder yutgemacht werden
kommen arelig1ös War. Ihr Bild, das INa  - sıch könne, Ausflufß dieser Haltung 1st der
Aus dem bisher Bekannten formen konnte, gekehrt diese bestimmt hat So ATr und S1-
WIr! bestätigt: ine sehr große Begabung und cher ihre Überzeugungen jeweils formuliert
Schärfe des Denkens, das ber jeweıils einsel- sınd, hat s1ie doch Aaus ihren Erfahrungen
tig NUur eiıne Linie verfolgte und dadurch gelernt. Anfangs Marxıstın und dann An-
leicht chiefen Auffassungen gelangte: dıe archistin 1St S1e durch ihre Erfahrungen mit
unerbittliche Entschlossenheit, jede Erkenntnis den Gewerkschaften, Tre Arbeit 1n Fabriken
1n die Tat MZUSEIZECN; ihr brennender Eiıte und ihre Teilnahme spanischen Bürger-
für Gerechtigkeit Unterdrückte und Be- krieg davon abgekommen. Ihre Ansicht, dafßß

jede Gemeinschaft OSe se1 und die Freiheıitnachteiligte; der bıs zu außersten gehende
insatz ihrer eıgenen Person, die das Schick- des Menschen knechte, die ıhr auch den Eın-
cal der Unglüclichen teilen un! nıcht bes- trıtt in die Kirche un den Empfang der
ser haben wollte als S1e. Letzteres 1St ohl Taufe unmöglıch machte, leitet sıch wohl VvVon

auch schuld ıhrem frühen Tod, da sS1e esS ihren frühen Erfahrungen her In ihrer etz-
ten Londoner Zeit rückte S1e davon ab „FÜürablehnte, genügend Nahrung sıch neh-

IMNCH, die N5Ste 1m besetzten Frank- die Nahrung, we die Gemeinschaft den
reich teilen. Überhaupt hielt s1e sich Seelen derjenigen bietet, die ihre Glieder sind,
Unglück un Leiden beruten: „Das auf eın xibt 1m SaAaNZCN Unıversum nıchts Gleich-
Erdenrund verbreitete Unglück verfolgt und wertiges“ Überhaupt sınd die etzten
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leidvollen Monate in-London 1ne elit geist1- kollektiv 1st eın ımmer intensiver werdender
SCcI Reife, und ıhre Schilderung eines der eI- Selbstschöpfer‘ Dıesem Prozeß CN-
greifendsten Kapitel des Buches Viele Schwie- ber z1bt weder 1n der Natur noch 1m

Menschen Festes;: alles äfßt sıch durchrigkeıiten den christlichen Glauben sind
geschwunden: J glaube Gott, die den Arbeitsprozeß umgestalten. Daraus er-
Dreieinigkeit, die Inkarnation, die Aut- z1bt sıch die Bekämpfung aller Religion, wel.
erstehung, die Eucharistie un die Leh- S1e der Diesseitigkeit un! dem Bewußtwer-
ren des Evangelıiums“ Jedoch „habe den der wirklichen Verhältnisse un damıit

ıhrer Umgestaltung durch die Gesellschaft 1mMmich“, schreibt S1e; „Jetzt noch n1ıe VON einem
Priester ausdrücklich verlangt, getauft WeEeI - Wege steht. Auch der SOgeENANNTE Überbau
den verlange auch Jetzt N!  b der geistigen VWerte WIr'! VO] Arbeitsprozeß
Dabeı 1St s1ie VO  - eiınem brennenden Verlan- bestimmt, steht ber gleichzeitig ıhm In
SCH nach dem Empfang der Eucharistie er- einem dialektischen Verhältnis, ındem autf

die Basıs zurückwirkt, ber doch S! daßfüllt. Mystische Begegnungen miıt Christus
ihr 1n den etzten Jahren geschenkt diese das eigentlich Bestimmende bleibt. —

worden und re Liebe Ihm scheute VOor Nach der katholischen Lehre hingegen „bil-
keinem Opfer ZUTU!:  ck. So bleibt das Letzte det weder die Geschichte, noch die Gesell-
dieses Lebens 1mM Geheimnıis verschlossen. ber schaft, noch die biologische Abstammung, noch
iINnal steht voller Bewunderung und Ver- die Einbettung in einen Kulturkreis USW.,
ehrung VOT dieser Gestalt, die natürlicherweise sondern der praktische Glaube das konstitu-
und raulich ftenbar wen1g anzıehend Wal, tıve und konstruktive Prinzıp des cQAristli-
W as ber in der Strahlung dieser Opferbereıit- chen Lebens“ (87 f.) Durch dieses sollen alle
chaft völlig untergeht. Die Übersetzung Gegebenheiten in die rechte Grundbeziehung
aAus dem Französischen durch Franzıska Ott integriert werden und SC der Mensch
Marbach 1sSt sehr ZUL. Eıne Reihe VON Foto- seiıne Selbstverwirklichung erreichen. Der
grafien VO und VO  -} Stäitten ihrer ert. hat für sein Werk ıne umfassende
Wirksamkeit SIN! dem Buche beigegeben. Literatur herangezogen, auch ın russischer

Brunner S} Sprache, und das Grundlegende klar heraus-
gearbeıtet. Brunner \

MAAZ, Wıilhelm Selbstschöpfung der Selbst-
ıntegration des Menschen. Münster: Aschen- MYNAREK, Hubertu-s . Mensch und Sprache.
dorft 1967 XII, 200 Lw 39,—. Über Ursprung un Wesen der Sprache in ıh-

Die Arbeit will den Grundeinstellun- ) el G anthropologischen Valenz. Freiburg: Her-
SCH des Marxısmus und des Katholizismus, der 1967 159 Lw 15,-.
Aus denen sich es andere erg1bt, vordringen. Der erf. behandelt iın Auseinandersetzung
Zu diesem Z weck WIr':! ZUeTSE die Lehre des miIit Gedanken ermann Schells un mit den
Marxismus VOonNn der Basıs und dem Überbau Auffassungen heutiger Tierpsychologen und
dargestellt, dann die katholische Auffassung Sprachtheoretiker (F Buytendijk,
Vvon der Bedeutung der gesellschaftlichen Ver- Lorenz, Portmann, Nehring, F. Kainz,
hältnisse für den Glauben und das christliche Revesz a.) die Frage na| dem Unter-
Leben. In einem driıtten Teil werden die Er- schied vVvon menschlicher Sprache und „Tier-
gebnisse einander gegenübergestellt. Nach sprache“ und die damıt zusammenhängende
dem Marxısmus 1St der Mensch zugleich das Frage, ob die menschliche Wortsprache Ent-
Produkt und der chöpfer der gesellschaftlı- wicklungshöhepunkt tierischer Kommunika-
chen Verhältnisse. Dıiıese Selbstschöpfung geht tionsformen der diesen gegenüber >

in einem dauernden geschichtlichen Prozeß entlich Neues sel. Die beiden etzten Kapitel
VOTr sıch, iın dem die Produktionsverhältnisse versuchen ein1ges n über die Sprache
das eigentlich Bewegende S1Nd. Das Arbeits- des Urmenschen und ıhre Gestalt.a L A d A A D 107 139


